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eıt kommen, Einstein und Maritain zu übernehmen. Aus der totalitären Welt
Es 1St die Aufgabe uUuNnNseres Kollegs, der großen
organıschen Wassenssynthese arbeiten, 1n der das Spiri- Aus der Praxis Die alarmiıerenden Nachrichten übertuelle den Vortritt hat un ın der jeder Wıssenszweıg der sowjetischen Kırchenschließungen, die INa  ; ın letz-
seinem ÖOrt en gebührenden Platz findet“ WNews Religions- ter Zeit direkt oder indirekt der So-verfolgungService, 62) Das 1St nıcht mehr die Sprache eınes wJetpresse entnehmen konnte, zeigen,siıch angstlich VO  3 der Umwelt abschließenden „Kolonial- daß die 958/59 wiederaufgelebte Verfolgung VO  . eli-
Katholizismus &102 un: Kırche in der SowjJetunion zunehmend VOCI-
Die Um-Strukturierung bedeutet nach ınnen 7zunächst iıne schärft wiırd. ine sowjetische antirelig1öse Broschüre zaboftene Analyse der Schwächen des kirchlichen Lebens. Im die Jahreswende 1961/1962 1LUFr noch 7 500 gyeöffneteOktoberheft 19672 der Zeitschrift „Logos findet sich Aaus orthodoxe Kırchen A} VO  w} denen sıch, w1e betont wurde,der Feder des schon gCNANNTEN Cuthbert Perera eın die Hälfte in den westlichen Landesteilen befand, die sıch
einschlägiger mutiger Artikel, 1ın dem die Ängstlichkeit des erst spater „ VON der kapitalistischen Sklaverei befreit“
ceylonesischen Katholizismus be1 der Aufgabe, über sıch hätten un: deshalb die „religiösen Vorurteile“ als
selbst nachzudenken, gegeißelt wiırd. Die Jüngsten politı- Relikte der bourgeois-kapitalistischen Vergangenheıit VOT-
schen un: sozialen Entwicklungen hätten die Kirche AUS läufig noch stärker verbreitet selen als ın der übrigeniıhrer alten Vertäuung ın gewı1ssen Haltungen un: Bın- SowjJetunion Judın Pravda peterburgskıch SVJa-dungen herausgerissen un zwangen S1€, ıhre apostolıschen tynjach, 1962, 8) Danach waren diesem ZeitpunktVerantwortlichkeiten neu überprüfen. Der Prozefß des VvVon den orthodoxen Kırchen, in denen bis ZU
Umdenkens (rethinking) habe ZWar eingesetzt, musse Begınn der Kırchenverfolgung Gottesdienst gehal-aber Sspontaner, mutiger un nachdrücklicher werden, ten wurde, 8500 geschlossen SCWESCI, also eLIw2 0/9
wenn die Kirche siıch besser ausruüusten wolle, der Zu- (Einzelangaben auch in „Nouvelles du Monde Ortho-
kunft 1Ns Auge schauen können. Die Vogel-Strauß- doxe“, Nr. 49, un bei N. Struve: Les Chretiens en URSS,
Politik se1l aufzugeben. Der Vertasser geht annn mMIiıt einer Parıs 1963, 260) Nach Informationen arıser ortho-
großen Reihe von Fehlhaltungen Ins Gericht un: VeOI- doxer Kreise sol] bıs Mıtte 1962 tast die Hältfte aller
schont auch dabe; den Klerus ıcht (der nach der Statistik orthodoxen Kırchen geschlossen worden se1ın („Vestnik
VO'  S 1962 Aaus 386 einheimiıschen un 148 ausländischen russkowo studenceskogo christianskogo dvizenija“, Nr 66
Priestern besteht). bıs 6/, 1962, 39) Es 1St anzunehmen, daß die Zahl
In einer Kırche, die 1m etzten Jahrhundert nach den —_ heute, nach tast 7wel Jahren fortgesetzter Verfolgung,
abhängig voneınander angestellten Untersuchungen eınes weIılt über lıegt.
katholischen Soziologen un des Bischofs der Diıözese Die Kathedralen des heiligen Niıkolaus 1n Novgorod un:
Chılaw keine wirklichen Fortschritte durch Bekehrungen des heiligen Andreas 1n Kıev wurden der Kırche NOIM-
gyemacht hat (vgl Haas, Al A, O.), 1St die Weckung bzw inen. Nach einer KIPA-Meldung VO Maı 1963 ISt
Neubelebung des apostolischen Gelstes VO  3 elementarer iın der 230 000 Einwohner zählenden Stadt aganrog die
Bedeutung. ach dem Wegfall der Volksschulen haben letzte orthodoxe Kirche geschlossen worden. Gerüchtweise
die sechs Landesbischöfe 1n Verbindung MIt dem Klerus, verlautet, da{ß dıe Bolschewisten auch auf die Epipha-
den Ordensleuten un tatkräftigen Laıen MI1t größter nıen-Kathedrale des Moskauer Patriarchen abgesehen
Energıe dıe Ausbildung VO  3 Laienkatecheten, un: WAar haben („New ork Tımes“, 64)
in HNECUECII Geıiste, begonnen, dessen Interpreten sıch der Die religiöse rage auf dem Juni-Plenum desbekannte Hofinger 5 ] der Leiter des Pastoralinstituts

Manıla, machte, der gerade Begınn des Schul- Die Kırchen un Gemeindeschließungen der etrtzten eıt
kampfes 1ın Colombo auftauchte, dort einen kateche- spielten sich überwiegend in den Gebieten ab, die bisher
tischen Kurs geben. Im Anschluß das Aquinaskolleg die gyrößte religiöse Dichte aufwiesen, nämlich ın den
wurde eın katholisches Ausbildungszentrum errichtet. ehemals polnischen un: rumänıschen un: 1ın den 1m Krıege
Priester, Schulbrüder un Schwestern yingen ZUr Aus- besetzten westlichen Gebieten. Diese Aktionen 1mM
bildung ın moderner Katechese nach Europa. Man chuf Gesamtplan der Religionsbekämpfung längst fällig,
NEeUeE Ikatechetische Lehrbücher un übersetzte auch den die Lage 1n der Ukraine, 1in der Moldau und 1n WeifS-
deutschen Einheitskatechismus. rußland den niedrigeren relig1ösen Stand 1n der
Der Sınn tür echt und Pflicht des Laienapostolats bricht Gesamtunıuon ANZUPASSCH., Während der vorJährigen
sıch Bahn, un: der Klerus xibt iıhm allmählich mehr Pressekampagne ZUr Vorbereitung des ideologischen Fra-
Raum. Es 1St gelungen, ine Katholische Aktion autzu- CN gew1ıdmeten Juni-Plenums des der mel-
bauen. Die Christliche Arbeiterbewegung, die AZUS der deten besonders die Parteiorganısationen dieser Gebiete
CAJ hervorging, bemührt siıch die Führerbildung 1m ine erhöhte antirelig1öse Aktivıtät. SO schrieb der Sekre-
Volke Es x1ibt ıne IcHC Studentenbewegung, die sich nıcht tar des Lemberger Industrie-Gebietskomitees der der

Ukraine Maı in eınem Pravda-Artikel, der 1mMisoliert, sondern mı1ıt der katholischen Jugend der e1In-
tachen Stände 7zusammenarbeitet. Ceylon hat Jetzt eın Hınblick auf das bevorstehende ZK-Plenum „ständigen
Katholisches Sozialinstitut, un INall hat erfolgreiche Angriftf der ideologischen Front“ torderte, 1ne erst-

Sozialarbeit 1mM Sınne des „Communıity Development“ rangıge Aufgabe der Parteiorganısationen des Gebiets se1
begonnen. Kurz, die Erstarrung in eingefahrenen und der Kampf die immer noch 1M Bewulfßfitsein eines
veralteten Formen des Denkens un Handelns ISTt der Be- Zew1ssen Teıls der Bevölkerung Jebendigen relig1iösen Vor-

urteile. Unermüdlich und zunehmend angriffsweise werdeWESUNg gewichen. 99  Ar haben hier in Ceylon durchaus
nıcht den Zug verfehlt. Wır können noch einsteigen, der Kampf die verschiedenen relig1ösen Glaubens-

der Bedingung: freilıch, dafß WIr 1n seiner Richtung ftormen geführt.
Die veröffentlichten Materialien des ZK-Plenums enthiel-tahren un: nıcht In die entgegengesetzte“ (Basıl Perera,

Aa. O.) ten NUur wenıge direkte Auställe die Religion un
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die Religionsgemeinschaften. das Problem der eli- VO  ; Presse, Rundfunk un: Fernsehen un VO Persönlich-
gionsbekämpfung tatsächlich 1L1Ur Al Rande gestreift keiten AUusSs Kunst un: Literatur praktische Rıchtlinien
wurde, wI1ıe die otfiziellen Dokumente besagen scheinen, eıner Verbesserung un Straffung der „atheıstischen Er-
mMuUu dahingestellt leiben. Implizite 1St die antıreligiöse ziehung“ (d der Religionsverfolgung) erortert WUTr-

Propaganda enthalten sowohl ın den üblichen Autruten den Cheftfideologe Iljıtschow hielt eın Reterat über
ZUuU Kampf „alle Formen der bourgeoisen Ideolo- „Heranbildung eiıner wissenschaftlichen Weltanschauung
z  z1e un: ZUr Überwindung der „Relikte der ergangen- un Fragen der atheistischen Erziehung“ (vgl SPEavdar
heit“ 1mM menschlichen Bewußtsein und ıhrer Entfernung 2 4 655 „Kommunıist“, Nr. L Dieser Fachkon-
AaUS dem taglıchen Leben un en Famıilienbeziehungen, teren7z yab INa  - keine große Publizität. Ihr WAarTr iıne
als auch 1n der Versicherung, da{f ohne Vernichtung der systematısche Arbeit 1n regionalen Semıinaren über „WI1S-
siıttlichen Prinzıpıen der bourgeoisen Welt dıe Errichtung senschaftlichen Atheismus“ VOTAauUsSSCHANSCH, die 1n Lenıin-
der ommunistischen Gesellschaft nıcht möglıch sel. Eın orad, Moskau, Grozny], Uta; Novosıibirsk un: Chaba-
hartnäckiger Kampf die religiösen UÜberbleibse] rovsk stattgefunden und VOTr allem die Probleme der Aus-
un: ine breitere Enttaltung der „wissenschaftlich- bıldung atheistischer Fachkriäfte un der methodischen
atheistischen Arbeit“ wurde 1L1UFX MIt wenıgen Worten in Arbeit mMIıt dem einzelnen Gläubigen behandelt hatten
dem umfangreıchen Beschlufß des Plenums VO 71 Junı („Nauka relıg1Ja“, Nr KZ. 1963, Z610)
SRra vdası D 63) gefordert.
Zusammenhängende Ausführungen ZU antırelig1ösen Systematische Aktionen ZUY Entkirchlichung der Jugend
Thema, die allerdings ebenfalls I11Ur wen1ge Zeılen des Il;jitschow sprach 1n seinem Reftferat V der Beunruhigung
tünf Zeıtungsseıiten füllenden Dokuments kommuniuisti- kirchlicher Kreıse über die ımmer schwieriger werdende
scher Beredsamkeit ausmachen, hatte UVO der kommu- Lage der Kırche, besonders hinsıchtlich des Jugendpro-
nıstische Chefideologe Iljitschow 1n seiınem Hauptreferat blems, un: zıtlerte die Aussage eines Priesters: „Die An-
gemacht (GPrEavdası 63) Da die Religion der gelegenheit 1St n  ‚9 dafß INa keinesfalls VO  3 Zuftfall
Hauptfeind der „wissenschaftlıchen Weltanschauung“ 1mM oder VO einer schnell vorübergehenden Erscheinung
Lande sel, könne sıch diese I1L1LUL 1mM Kampf mMI1t der Arel- sprechen kann. Werden WIr ırgendwann noch einmal
z1Öösen Ideologie“ durchsetzen. och VO  - den Relikten Eltern mI1t iıhren Kındern 1n der Kırche un: den Altar
der Vergangenheit se1 gerade die Religion Be- versammelte Jugend sehen? der hat Jjetzt eın Abfall
seıt1gung ihrer „sozıalen urzeln“ eınes der zählebig- eingesetzt, der nıemals mehr VO  . eınem Anstıeg
StCH, „ VON dem sich bedeutende Bevölkerungsschichten noch abgelöst werden wird?“ (vgl „Kommunıist“, Nr I 1964,
nıcht befreit haben“ „Wo WI1r nıcht der Arbeit sınd, 44) Dıie Besorgnis des Priesters zalt nach Iljıtschows
nımmt der Einflu{ß der Kirchenleute un: Sektierer z Erklärung den Ertfolgen der atheistischen Erziehung der
Iljitschow beklagte sıch über die Schwunglosigkeit der heranwachsenden Generatıion. „Die überwiegende ehr-
atheistischen Aktion, die siıch zudem oft Leute wende, heit uNnserer Jugend lehnt die relig1öse Weltanschauung
die selbst nıcht mehr relig1ös eingestellt siınd. 1ne Quit- aAb un wächst 1M Geilst des Atheismus auf In den etzten
Lung tür ıhre schlechte Arbeit hätten die atheistischen Jahren 1St die Zahl der Kınder un: Jugendlichen, die den
Propagandisten durch die zutreftende Feststellung des Gottesdiensten un: Gebetsversammlungen beiwohnen,
Priesters Vvedenski) AausSs dem Gebiet Sverdlovsk erhalten: zurückgegangen. Die Verteidiger der Religion sind
„Die antireligiöse Propaganda StOrt uns nıcht. Die Athei- über diese Sıtuation aufßerst beunruhigt.“
sten arbeiten in den Klubs mMI1t Atheısten, WIr aber 1n der ber den Stand der Religijosität 1ın der Bevölkerung un:
Kırche MIt den Gläubigen. Die Atheısten kommen nıcht besonders 1n der Jugend macnt siıch die russische Ge1lst-

Uuns, un dıe Gläubigen gehen nıcht 1n die Klubs Wır ıchkeit vermutlich keine Illusiıonen, un 1n der Kirchen-
storen einander nıcht.“ Iljitschow torderte dazu auf, die leitung scheint INa  = der Auffassung ZUu se1n, da{fß dem
Gewissenstreiheit nıcht 1Ur 1mM Sınne eiıner Freiheit des kirchlichen un: relig1ösen Leben dıe schwersten Getahren
Glaubensbekenntnisses (dıe CSy w1ıe Il;jitschow ohl wıssen ıcht sehr VO  $ der antireligiösen Propaganda her dro-
müßte, nach sow Jetischem echt Sdi nıcht g1ibt; vgl Her- hen als vielmehr VO  - dem allgemeinen Säkularıisierungs-
der-Korrespondenz Jhg., 365), sondern auch als prozeß, der die russische Jugend ebenso ertaßt w1e die
Freiheit des Kampfes die relig1öse Weltanschauung Jugend aller anderen Länder. Dennoch enthält Iljıtschows
autzufassen. Dıie Religion sterbe nıcht VO  —$ selbst Aaus, 114  $ Darstellung ıne zynısche Verdrehung und Bemäntelung
musse milıtantun aggressiV s1e MIt wiıissenschaftlıch- der Tatsachen. Hınter em VO den kirchlichen Kreısen
atheistischer Propaganda vorgehen un: iınsbesondere die beklagten Rückgang der aktıven un passıven Beteili-
Tätıgkeıt der offen gesellschaftsteindlıchen, abergläubi- Sung Jugendlicher Gottesdienst steht zugleich eın
schen Sekten, die den Menschen physısch un: moralisch systematischer Aktionsplan ZUuUr gewaltsamen Entirem-
schaden, entlarven. dung der Kınder und Jugendlichen VO  —$ ıhren y]äubigen

Eltern un VO  n der Kirche.
Moskauer Atheistenkonferenz ım November

Einzelne PraktıikenDıie spezielle Arbeitssitzung über die Methoden der elı-
Zz10nNsverfolgung sparte MNan sıch für eiınen spateren e1lt- Jetzt wırd den Geistlichen unmöglıch gemacht, ın der
punkt auf Von der Presse aum vermerkt, fand bisher üblichen Weıse Taufen vorzunehmen. Dıies Z1ing

11 63 i1ne Konterenz der Ideologie-Kommissıon bısher ohne weıtere Formalitäten VOrLr sıch, schon deshalb,
beim Zentralkomitee der sSta  9 auf der weıl die Geistlichen 1n der SowjJetunion eın Beurkun-
Hınzuziehung der Sekretäre der Zentralkomuitees der e1IN- dungsrecht haben Meıst wurden die Täuflinge VO  3 ıhren
zelnen republıkanıschen Parteıen, der Regıions- un: (Ge- Großmüttern Z.U Priester gebracht, nıcht selten, w ıe
bıetskomitees der Parteı, leitender Funktionäre der zenN- die antırelig1iöse Propaganda behauptet, den Wil-
tralen ıdeologischen remıen un öffentlichen Organısa- len atheistischer Eltern. Jetzt wırd verlangt, da{ß der durch
tıonen, VO' Wissenschaftlern un Pädagogen, Vertretern se1ine Arbeit 1m Kolchos, 1M Betrieb oder in der Behörde
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gänzlich VO Staat abhängige Vater das ınd selbst ZUr 62 haben die Mitarbeiter 1 kirchlichen Dıiıenst ıhten
Taufe bringt, W as ıne Existenzbedrohung für die an bisherigen Anspruch aut staatliche Pensionen verloren.

Aus einer kurzen Notız ın derFamılie bedeutet. iıne Ausnahme gilt LLUT noch tür Personen, denen die
„Izvestija“ (17 63) geht terner hervor, daß die Ge1st- Bewachung un: Instandhaltung der staatlıchen Kirchen-
lichen nıcht mehr taufen dürfen, ohne da ıhnen UVOoO gebäude obliegt, allerdings 1UTN, wWwWenNnn S1e nıcht gleich-
ine Aufenthaltsbescheinigung der Eltern vorgelegt wiırd. zeıt1ig Funktionen beim ult oder 1n der Führung der
Stellen aber Hausverwaltungen oder Straßen-Komitees Gemeindeangelegenheiten ausüben. Begründet wurde die
amtlıiche Bescheinigungen ZUr Vorlage be1 der Taute AaUs, Maßnahme mMI1t den 1n der SowjJetunion geltenden Be-
machen S1e sıch, W 1e der „Izvestija“-Korrespondent be1 stımmungen über Trennung VO  - Kıirche un Staat
der Schilderung einıger Fiälle iın Tambov entrustet test- („Nauka relıg1Ja“, Nr /, 1963, OPD, 63)
tellt, der Übertretung der Sowjetgesetzgebung über Dıe Kırche schweigtTrennung VO  e Kırche und Staat schuldig. Wıe annn also
überhaupt noch getauft werden, wenn die Ausstellung der Die Kirchenleitung schweigt nach w1e VOT diesen Vor-
behördlicherseıits geforderten * Bescheinigung als illegale gangen un! hält sıch aller Drangsalıerungen, Schi-
Handlung qualifizieren 1st? Die Folge der Re- kanen und direkten Verfolgungen die Linıe strikter
gelung 1St bereits eın starker Rückgang der Tauften. staatsbürgerlicher Loyalıtät. Dıie Stimmung der kirch-
In Kreısen der russischen Auslandskirche spricht INa  3 VO  - liıchen Kreıise äßt siıch aber AaUS stark eschatologisch be-
einer Geheimanweisung der Sowjetbehörden, die den stıiımmten Predigten entnehmen, 1n denen autf dıe hri-
Bischöftfen Z Pflicht macht, Kiınder un Jugendliche VO: stenverfolgungen der ersten Jahrhunderte angespielt un
Gottesdienst un VOT allem VO  - der Beteiligung das Leiden des Christen in dieser Welt als der in Demut
Abendmahl fernzuhalten. Wenn Geistliche die Kınder 1m gehende Weg des Heils hingestellt wird. Schlagartıg
Schulalter relig1Öös unterrichten, werden S1e SCn Ver- beleuchtet wurde die Sıtuation durch iıne Einzelheit 1n den
letzung der Bestimmungen über Trennung VO  - Kirche und Jährlich VO Journal des Moskauer Patriarchats VeOI-

Schule ZUI Verantwortung SCZOHCN., Wenn S1e siıch mı1ıt öffentlichten Aufnahmebedingungen für das Studium
Jugendlichen in relig1öse Gespräche einlassen oder SA den geistlichen Schulen, 1mM verganschNell Jahr erst-

versuchen, s1e ZUu Besuch der noch oftenen veistlichen malıg die Möglichkeit erwähnt wırd, da{ß Antragsteller
Seminare bewegen, droht ıhnen Verurteilung CI die geforderten Referenzen n Schließung der Ge-
des Vergehens „relig1öser Propaganda“. Nachdem durch meıinde oder Fehlens eines Gemeıindepriesters nıcht be1-
die VO  — der Regierung EerZWUNSCNC Änderung 1 Kırchen- bringen können CM Nr 4,
Gemeindestatut die admıinıstratıve und wirtschaftliche (jesetz staatsfeindliche SekhtenVerfügungsgewalt 1ın den Gemeinden vollständıg 1n Han-
den des VO  3 den Behörden abhängıgen Gemeinde-Kır- Im Strafgesetzbuch der. RSFSR (Russische Födera-
chensow]Jets liegt (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., tive Republik), das 2 A Oktober 1960 ANgCNOMMM:

1St schon zahlreichen Vertreibungen VO11 wurde und Januar 1961 1n raft eal &1Dt eınen
Priestern gekommen. Im Jahre 1961 sollen ın Leningrad durch Gesetz VO Juli 1962 erheblich erweıterten

Artikel ($ 22 nach dem mıiıt bıs fünf Jahren rel1-40 9/9 der Geistlichen ‚entlassen“ worden se1n. In An-
knüpfung alte Praktiken der Religionsverfolgungen heitsentziehung oder Verbannung, MmMIt oder ohne Ver-
der zwanzıger un dreißiger Jahre ISt den Geistlichen i1ne mögenskonfiskatıion, die Organısierung oder Leıitung eiıner

Gruppe estraft wiırd, deren Tätigkeıit demEinkommensteuer VO  - SS 0/9 auferlegt worden. Wıird der
geringste Betrag verschwıegen, ISt die SowjJetJjustiz mıt der Schein der Predigt relig1öser Glaubenslehren un: der Aus-
Anklage SCn Wirtschaftsverbrechen schnell auf dem übung relig1öser Kulthandlungen erfolgt un: einem der
Platz Dıie meıisten Prozesse und Verurteilungen folgenden Tatbestände entspricht: Schädigung der G@e-
Geistliche und Bischöfe finden Fınanz- und Wırt- sundheit der Bürger, andere Angrifte auf die Person oder
schaftsvergehen Die finanzielle Abdrosselung der die Rechte VO  $ Bürgern, Verleitung ZAUUT: Verweıigerung
Gemeinden wiırd dadurch erreıicht, daß die Behörden gesellschaftlicher Tätigkeit oder Z Erfüllung der Bürger-
überhöhte Summen tür die Unterhaltung un: nstand- pflichten, Heranziehung Minderjähriger solchen Grup-
SETZUNgG der (dem Staat gehörenden) Kirchengebäude VeI - pCcn Mıt bıs dre1 Jahren Freiheitsentziehung oder Ver-

bannung oder mıt Besserungsarbeiten bis eiınem Jahrlangen un: daß nach Jahresabschlufß jede Gemeinde -
hebliche Teile der verbliebenen Guthaben ZUgunsten der wiırd die „aktıve Teilnahme“ der Tätigkeıit einer sol-
kommunistischen „Friedensbewegung” abzuführen hat chen Gruppe SOWI1e die „systematische Propaganda“ Z

Vollzug der ZENANNTLEN Handlungen bestraft. Be1 eichte-(Einzelheiten wurden VO  $ dem französıschen Orthodoxen
rTeN Fällen annn aut „Maßnahmen gesellschaftlichen Eın-Olivier Clement kürzlich 1ın „Reforme“ berichtet;: deutsche

Übersetzung 1n „Kirchenblatt für die evang.-luth. Ge- wirkens“ die Betreftenden erkannt werden.
meinden 1n Italıen“, Jhe Nr. Dıie Strafandrohung 38} Gesundheitsschädigung richtet

siıch 1n erster Lıinıe solche Sekten, 1n denen ochDer Zweck aller gesetzlichen un administratıven Ma{ßs-
nahmen der Sowjetbehörden 1St CDy auf diese oder jene heute körperliche Züchtigungen, Selbstquälereıen, Kastrıe-
Weıse die Geistlichen ın ausweglose Situationen tre1- rungel (bei den Skopzen), Teufelsaustreibungen und ahn-

liıches praktızıert werden. Verschiedene ‘ Kommentareben, in denen s1e ıhres priesterlichen Gewi1ssens willen
oder ıhre nackte Exıstenz retten, Handlungen voll- diesem Paragraphen wıesen daraut hın, daß der

zıehen, die den Entzug iıhrer staatlichen „Registrierung” Rıtus der „Taufe durch den Heilıgen Geist“ be1 den An-
hängern der Pfingstbewegung häufig psychıischen Er-un: damıt die Schließung der Kirchengebäude un der

Gemeinden Z Folge haben krankungen führe, daß die Taufriten der Sabbatıianer
Zu einem schweren Schlag das kirchliche Leben hol- oder Exorzismen durch Baden in Flüssen un Seen ZUrL

kalten Jahreszeıt mıtunter schwere gesundheıtliche Schä-ten die Sowjetbehörden auch mıt eıner AÄnderung arbeıts-
un versicherungsrechtlicher Bestimmungen Au Seıit D den nach sıch zıehen. Im Jahr 1959 mußten laut „Sovet-
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ran  e  fB
ı

skaja Justizija“ (Nr. 22, 1962) im Done%gebiet 80 Ange- völlig gleichgültig, ob das Verbrechen in einer registriertenhörige der Pfingstbewegung 1n psychiatrische Kliniken e1n- oder 1in einer illegalen ruppe vollzogen wurde.“
geliefert werden. sıch hierbei Krankheitsfälle In einem Land, 1in dem die religiöse Unterweısung un
oder Zwangseinweisungen handelt, die VO  —3 den SO- Beeinflussung als „Gewissensvergewaltigung“ oilt, 1St jedewJjetbehörden 1 Kampf die relig1ösen Gruppen Religionsgemeinde ständıg VO  z} der Gefahr bedroht, Bangeblich mehr un mehr angewendet werden, 1St aum schlossen werden, wenn der Geistliche seinem Amt un:
teststellbar. seiner Missıon Lren bleiben trachtet. Die Zeıtschrift
Be1 der Ahndung VO  e Vergehen, die dem Aberglauben „Sovetskaja Justizija“ (Sowjetjustiz, Nr Z Cr-
fanatischer Sekten entspringen, geht den SowjJets 1n läuterte, daß sıch die 1ın RD genannten Vergehen SEeRCHN
erster Linı:e die Unterdrückung staatsteindlicher Um- die Person un: die Rechte 3 Bürgern ıcht notwendigtriebe. Die Mehrzahl der hierhergehörenden Sekten (Zeu- die Mitglieder eıner entsprechenden relig1ösen Or-
Cn Jehovas, Pfingstbewegung, Innokentisten, Skopzen gyganısatıon richten müuüssen, sondern dafß sıe auch straf-
USW.) 1sSt scharf antısowJetisch. Sıe verbieten ıhren An- rechtlicher Ahndung unterliegen, WeNnNn s1e SCHCH Famıilien-
hängern jede Beteiligung öftentlichen Angelegenheiten, mitglieder, die Kınder VO Gläubigen, SC-rufen ZU Boykott der Wahlen, des Wehrdienstes un: richtet werden. Folgendes Beispiel („Nauka relig1jJa“,der Arbeit iın den Kolchosen, Betrieben un Behörden aut. Nr d polemisiert deutlich die Orthodoxen
Der Tagespresse und den ideologischen Zeitschriften War un die offizielle Kırche ‚In Stavropol 1ISt berüch-
1n den VEITSANSCHCN Jahren entnehmen, dafß diese (iılle- tıgt Schewtschenko, Zimmermann in der Hausverwal-
yalen) Sekten ständıg Verbreitung und Aktivität - Lung Nr 6, Mitglied des Kirchenrats der Kreuzerhöhungs-nehmen. Dıiıe Verfolgungsmaßnahmen sınd entsprechend Gemeinde. Seinen Kındern impft VO  — Kiındesbeinen
scharf. Unter ıhnen hat auch diıe Gruppe „Wahre ortho- die Gottesfurcht e1in. Die Grundlage der häuslichen Fr-
OXEe Christen“ eiden, die der Lehre un: dem Rıtus zıiehung iISt bei ıhm das Büfteln VO  —3 Gebeten. Dabei macht
nach orthodox sınd, aber die offizielle Kırche ihrer der Despot ıcht halt VOTr Anwendung physiıscher (Se-
Loyalıtät un: Kompromißbereitschaft SscCcnh verwerten. walt. Seıin Sohn Aljoscha wurde STAauUsamı dafür mißhan-
Auft der FExıstenz der Gruppen der „Wahren orthodoxen delt, da{(ß das Pionijerhalstuch Lrug; auch die Erstkliß-
Christen“ gründen sıch die 1mM Ausland VO  3 eiınem eıl lerin Vera bekam für ihr Oktoberkind-Sternchen DCc-der kirchlichen un: politischen Emıigratıion verbreiteten hörig ab, und Tochter Nadezda wurde gewaltsam mit
Nachrichten über ine angebliche „Katakombenkirche“ in einem Semiinaristen verheiratet.“
Rußland. Aus diesen Gruppen STammMmen die 1n etzter eIt Der Tatbestand eınes Angriffs die Bürgerrechte lıegt
im Ausland verbreiteten Dokumente, die als Bittschriften auch VOTr, WE relig1öse Gruppen ıhren Mitgliedern die
oder Proteste die SowjJetregierung un ausländische Heırat MIt Ungläubigen oder Andersgläubigen, Kıno-
Stellen auf die Glaubensverfolgungen aufmerksam un: Theaterbesuch, Radiohören, das Lesen sowjetischer
chen wollen un feıist 1n einem Zusammenhang mI1t den Bücher un: Zeıtungen verbieten. „Diese Obskurantisten
Vorgängen das gyeschlossene Potschaev-Kloster stehen, versuchen auf diese VWeıse, die Gläubigen gegen den ohl-

dessen Mönchen die „Wahren orthodoxen Christen“ tuenden Einfluß der sowjetischen VWirklichkeit, die
zumiıindest Sympathisierende haben, worauf Kolarz in großen Ideen des Kommunismus, die mıiıt der relig1ösen
seinem Buch über 1€ Religionen in der SowjJetunion“ Ideologie unvereinbar sınd, abzuschirmen“, heißt in
hingewiesen hat (Verlag Herder, Freiburg 1. Br „Sovetskaja Justiz1ja“. So verfahren, WwI1e in  —3 immer

Keıne Privilegien der orthodoxen Kirche wieder lesen kann, zahlreiche Eltern, ıhre Kiınder VOL
der Sowjetpropaganda un Sowjetlüge bewahren.

Obwohl die Patriarchatskirche, w 1e oben erwähnt, 1ne Und ıcht NUr den Sekten gehörende, sondern auch
orthodoxe Eltern versuchen, ıhren Kıiındern den Eıintrittloyale Haltung Z SoWwJetstaat einnNımMmt, kümmert das

die Atheisten wen1g2. Im Prinzıp 1ISt DD auch ın die. Jugendorganisationen verwehren. In allen die-
die Gemeinden der offiziellen orthodoxen Kırche - SC Fällen ISt DD anwendbar, un 1St auch die
wendbar. Hıerbei spielt der Tatbestand der Gesundheits- Möglichkeit gegeben, das Verhalten VO  ; Einzelpersonen
schädigung sicherlich iıne geringere Rolle, wenngleich den Leıitern VO relıg1ösen Organısationen ZUur ASt
auch 1n dieser Beziehung deutliche Drohungen AuUSgCSPTFO- legen. Das Zıel der sowjJetischen Gesetzgebung geht klar
chen werden. Fın Kommentar 1n ‚Nauka relig1ja“ (Nr daraus hervor, daß sıch bei der Strafzumessung die
D 1963, 47) schrieb: „In den orthodoxen Kıiırchen tauft VO DOLS Betroftenen die Vermögenskonfiskation nach
INan die Säuglinge miıtunter 1n kaltem, schmutz1ıigem 86 der Stratprozeßordnung auch auf das Vermögen
Wasser“ (nämlich durch Immersıon), „ Was schweren bezieht, das die betreftende relig1öse Gruppe iıhrer 'Ta-
Erkrankungen führt un die Eltern nötigt, Kranken- tigkeıt benutzt: Gebetshäuser, relig1öse Lıteratur un:
scheine für die Kinder 1n Anspruch nehmen.“ Kultgegenstände („Sovetskaja Justiz1ya“, a. A,

Gefährlicher wirkt sıch die Strafandrohung für „andere Geheuchelte GewissensfreiheitAngrifte autf die Person un: die Rechte der Bürger“ tür
die orthodoxe Kirche aus Auf zahlreiche Anfragen hın, Der NEeUEC Feldzug die Religionsgemeinschafien über-
ob sıch diese Gesetzgebung 1L1Ur auf die „gesellschaftsfeind- tr1fft die berüchtigten Gottlosenkampagnen der zwanzıger
lıchen“, das heißt meıst verbotenen relig1ösen Gruppen un dreißiger Jahre Gründlichkeit un: organisatorisch-
eziehe oder auch auf „regıistrierte“ Gruppen, das heißt institutionellem Aufwand be1 weıtem. ber die Erfolge
ın erster Linıe auf die Gemeinden der orthodoxen Kır- Oorıentieren hier un da 1n der Presse erscheinende
chen, stellte eın Kommentar in „Nauka relig1ja“ (Nr 1, Lokalberichte, Aaus denen mıt erschreckender Deutlichkeit
1963, 41 f test: „Wenn die gesellschaftsfeindliche Ma die völlıge Schutzlosigkeit der Gläubigen un: der Geilst-
tigkeit 1n einer registrıerten Gruppe VO  — Gläubigen CT - ıchkeit un ıhr Ausgeliefertsein das totalıtiäre Regıme
tolgt, sınd die Schuldigen auch 1n diesem Falle strafrecht- hervorgeht, das S1e mıt brutaler Gewalt un raffinierter
liıch ZUr Verantwortung 7z1ehen. Fuür das (zeset7z 1sSt Gewissensvergeyvaltigung behandelt un: die kirchliche
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Hierarchie gleichzeitig ZWIiNgt, 1m ‚ Ausland die unge- junge Mädchen. Diese muffige Welt mußte zerschlagen
storte Religionsausübung un die ungetrübte Gewissens- werden ©& Komsomolzinnen und jJunge Kolchosbäuerin-
freiheit 1m Sowjetland bezeugen. 1CHN begannen lange Gespräche miıt den Einsiedlerinnen,
Dıie Handhabung der Gewissensfreiheit 1m Sowjetland brachten ıhnen Zeıtungen un: Bücher. Es wurden auch
sıeht in Wahrheit AaUs, w1e der Erste Sekretär des solche Mafßnahmen ergriffen wıe die Radiofizierung der
des Komsomol in eıiner ede April 1962 zynısch Umgebung. Wıillst du oder wiıllst du nıcht, du mußt doch
schilderte, die „konkrete un zielgerichtete Arbeit die etzten Nachrichten, Berichte über das Leben der Ju-
mMit den Gläubigen“ veranschaulıchen: „1m mol- gend un: Konzerte hören. Die Sache endete damıt, daß die
dauischen ort Nikolaevka exıistierte SeIt über 150 Jahren Nonnen den Dortfrat einen Brief MITt der Bıtte sand-
eın Nonnenkloster. Man atte sıch daran gewöÖhnt. ber tecn, das Kloster schließen un: S1e in den Kolchos auf-
die Kirchenleute schliefen nıcht, un 1Ns Kloster kamen zunehmen“ (vgl „Pravda“, 62)

Die Kirche in den Ländern
Kirche und Staat in Keniıia SO scheint das 7ie] einer unabhängigen Ostafrikanischen

Unıi0n zunächst 1n weıte Ferne gerückt sein. Jede der
Am Dezember 1963 wurde Kenıa unabhängig. Der drei Regierungen VO Kenia, Tanganyıka un!: Uganda
ostatrıkanısche Staat WAar der fünfte, der innerhal der hat für. die nächste eıt damıt CUN, die yrößten

Unruhefaktoren 1M eigenen Hause beseitigen, wobe1etzten relı Jahre AaUuUS$s dem Verbande des ehemalıgen
Britischen Ostafrıka 1n die Unabhängigkeıt entlassen S1e ımmer mMIi1t einer Nadelstichpolitik VO außen dem
wurde. Bereıts September 1963 hatte 1n London Brückenkopf Sansıbar) wiıird rechnen mussen. Solange s1e
die Abschlußkonterenz über die HEUE Verfassung VO'  — reilıch dem Schutz britischer BaJjonette steht ein
Kenıi1a stattgefunden. Wihrend der Monate Juli, August Zustand,; der ıhrer Reputatıon sowohl ınnen- w 1e außen-
un September diesem Z wecke in Nairobi, der politisch alles andere als günstig 1St dürtte keinem

offenen Zusammenbruch der derzeıtigen RegierungenHauptstadt des Landes, vorbereıitende Gespräche für die
NEeEUE Konstitution geführt worden. wel Umstände hatten kommen. Was der Oberfläche sıch abspielt, kann
die Verhandlungen der englischen Regierung MI1t den £reilıch nıemand mMi1t Sicherheit SCNH. Das 1ne dürtte
afrıkanischen Führern bis dahın bestimmt: Einmal 1n indes gew1ß seiInN: Von Ordnung un: Frieden ist: das ehe-
bezug auf das Datum der Unabhängigkeit den Zl malige Britisch-Ostafrika noch weıt entfernt. (Die fol-
sammenschluß 7zwischen Ken1i1a, Uganda un! Tangan)jıka genden Ausführungen wurden VOTr den Januarereignissen

einer Ostafrıkanischen Föderatıon sobald als möglıch geschrieben. Sıe beschränken siıch 1n ıhrem politischen Teil
Wirklichkeit werden lassen; Z anderen 1n Hın- aut iıne Skizzıerung der innenpolitischen Sıtuation des
blick auf die NEUEC Verfassung den Wünschen der MCES Landes Kenıina. Sıe lassen erkennen, welche Angriffspunkte
schiedenen Parteigruppen 1n Kenıa (afrıkanische Regıe- das Land für Subversionsversuche bietet.)
rung un: Opposıtion SOW1e weiße Bevölkerung) ent- Dıe Bevölkerung und ıhre politische Struktur
gegenzukornmen. Die Verhandlungen zeıgten jedoch, da{fß
Kenıa seine besonderen Konfliktherde hat und da{ß urch die British Aast Afrıcan Company wurde 1887 die

englische Herrschaft über die Küste Keni1as begründet. Dieschwerlich gelingen würde, die vorhandenen pannungs-
telder bis Z Unabhängigkeitstag beseıtigen. englische Krone übernahm s$1e 1895 und schlofß mI1t dem

Sultan VO Sansıbar eınen Vertrag der Küstenstreifen,TIrotz Z heftiger Auseinandersetzungen miıt den SO-
275 km ang und 16 km breıit, der dem Sultanat Nnier-malıis 1m Nordosten des Landes w1e auch mıiıt der politi-

schen Opposıitionsparteıl des Landes, der ADU, die noch stand un: in dem viele Araber sıch niedergelassen hatten,
Oktober bekanntgab, sS$1e se1 entschlossen, ine — wurde England Zahlung einer jäahrlıchen Mıet-

aANvertraut. Von der Kuste AUS drang iINnan 1Nsabhängige Republik miıt der Hauptstadt Nakuru QJUSZU-
Innere des Landes W: 19720 wurden die Grenzen festge-ruten eine Drohung, die bıs jetzt nıcht verwirklicht

wurde konnte Dezember das est der nab- legt un erhielt dieser Teil VO  - Britisch-Ostafriıka den Na-
men Kenina.hängigkeit gefeiert werden.

Keıine Z7wel Monate spater, 24 Januar 1964, mu{fßÖte Ken1a hat ıne Oberfläche VO  3 5872 640 gkm Die Eın-
die NEUEC Regijerung den alten Kolonialherrn milı- wohnerzahl beläuft siıch nach dem jüngsten Zensus (1963)

auf 8 676 000, die jJährliche Zuwachsrate beträgt Pro-tärıschen Schutz ersuchen, als ein Bataillon der enya
ZEeNt,. Davon siınd yÄOle 01010 Asıaten (Inder un: Pak;i-Rıfles“ 1n Makeru un Füsiliere in der aähe VOI Lanet

meuterten. So unbedeutend der Anlaß als solcher wWwWar stanı), 6000 Europaer un 25 O00 Araber.
Dıie afrıkanısche Bevölkerung tellt, w1e überall 1n Aifrıka,die britischen Einheiten hatten nach kurzem Feuergefecht
keine Einheit dar Gerade in Keni1a sind die Stammes-das Heft fest 1n der Hand stand doch ach An-

sıcht aller Kenner der Lage, einschließlich der Regierung gyegensatze sehr stark entwickelt, S1e werden auch VO  —

manchen Politikern gefördert un: taktisch ausgespielt.in Naıirobi, in unmittelbarem Zusammenhang mi1t den
Meutereıen einheimischer Truppenverbände in Daressalam ogar die Führer des Landes, Jomo Kenyatta un LTom
un:! Tabora (Tanganjiıka) un: 1n Jınıa (Uganda), die Mboya, die den Tribalismus als die yrößte Getahr für den
ihrerseits wiıeder als ıne Kettenreaktion auf den and- jJungen Staat betrachten un: heftig dagegen ankämpften,

werden durch ıh ımmer wiıeder in die Sackgasse derstreıch der Revolutionsregierung auf Sansıbar 11 Ja-
1Ur angesehen wird. (Er führte bekanntlich Z.Ur Vertrei- Stammesfehden gedrängt.

Schon ıne grobe ethnologische Karte Ken1i1ias we1lst überbung des Sultans un: Zur Errichtung eınes kommunistisch
Stamme auf, abgesehen VO  - iınem weıteren Dutzendorıentierten Regimes la Kuba.)
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